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Kicncr Grncralstabsbcricht vom 12.Dez.
Wien , 12 . Dez . (W . B .) Amtlich wird verlautbart:

Östlicher Kriegsschauplatz.
Waffenruhe.

Italienischer Kriegsschauplatz.

Zwischen Brenta und Piave erzielten wird in örtlichen
Kämpfen Erfolge.

Dar Chef da« veneralslabas.

Kriegserklärung Panamas an
Oesterreich-Ungarn.

New York , 11 . Dez . (W . B .) Reutermeldung . Pa-
nama hot Oesterreich -Ungarn den Krieg erklärt.

Ein englisches Luftschiff vernichtet.
Berlin , 12 . Dez . (W . B . Amtlich .) Eines unserer Ma¬

rineflugzeuge , Führer Oberleutnant ). S . Christiansen , hat
bei einem Aufilärungsfluge in den Hoofden am 11 . Dezem¬
ber vormittags das englische Luftschiff „£ . 27 “ vernichtet.
Das Luftschiff stürzte brennend in die See.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Asquith über Krieg und Frieden.
London , 12 . Dez . <W . B .) Meldung des Reuterschen

Bureaus . Asquith hielt in Birmingham eine Rede , in der
er erwähnte , dag er sich vor Augen halten müsse , nicht nur
zu unmittelbaren Zuhörern zu sprechen , sondern dah er eben¬
so zu der unsichtbaren Zuhörerschaft seiner Landsleute der
Alliierten , der neutralen Welt und der des Feindes spreel)e.
Das sei Grund ' genug zur Vorsicht und zur Abwägung der
Worte wie auch zur Vorsicht gegen plausible aber ungerecht - j
fertigte Folgerungen,

Die wichtigste und -, wie ich glaube , die vorherrschende ;
dauernde Verkennung unserer Kriegsziele liegt darin , dah !
die fernere , wenn auch uneingestandene Absicht der Alliierten j
bestehe , Deutschland und das -dcMsche Volk nicht allein zu
siegen , sondern auch zu demütigen und in Armut zu vcrsctm
und schliehlich als Faktor für eine weitere und reichere E >t
wicklung der Menschheit zu vernichten . Es mutz natürlich
eingeräumt werden , dah weder hier noch in Amerika irgenN
ein derartiges Ziel ausgestellt oder auch nur vorgefchlagen
worden ist . Ich gehe auf meine eigene Angabe unserer
Kriegsziele zurück , die ich in der Guildhall im November
1914 machte . Damals sagte ich, dah wir das Schwert nicht
früher in die Scheide stecken würden , als bis die militärische
Herrschaft Preutzens ganz und endgültig zerstört sei. Für
das , was wir unter preußischem Militarismus verstehen,
verweise ich wiederum auf die letzte Rede des Präsidenten
Wilson . Niemand bedroht den Bestand , die Unabhängig¬
keit und die friedlichen Unternehmungen des Deutschen
Reiches . Niemand unter den Alliierten versucht oder nimint
sich heraus , die innere Verfassung oder Ne Einrichtung des
künftigen Deutschlands vorzuschreiben . Es ist ein einge¬
wurzelter Grundsatz der Demokratie , dah jedes organisic tc
Volk der wahre maßgebende , endgiltig « einzig verantwort¬
lich« Richter seiner eigenen Regierungsform ist. Es ist also
ihre eigene Sache.

Woran wir und die übrige Welt beteiligt sind!, ist nicht
das Volk , sondern das System , das . als Werkzeug , zuerst in
Preußen und dann im übrigen Deutschland verwendet
wurde , ,jene doppelte Maschine -des Militarismus und des
Bureaukratismus , zwei Adaschinen -, die sorgfältig und sinn¬
reich ineinander arbeiten . Das ist das System , das die
Gewalt als oberste Macht auf den Thron gesetzt hat , das sich
selbst bei der Verfolgung seiner vermeintlichen Interessen die
Freiheit zuerkannt hat , je nach dien Bedürfnissen der Stunde
die feierlichsten Verträge zu fälschen , zu verhöhnen oder a» f-
zuheben . Ein System , das in der Tat mehr beansprucht als
die päpstliche Macht , sich freizusprechen von den Verpflichtun¬
gen und Beschränkungen , die die Rechte der Völker der Welt
schützen. Das muh aufhören . Deutschland muh als rein
geschäftliche Sache — abgesehen von Gefühl nnid Ethik —
lernen , dah dieses System sich nicht bezahlt macht.

Wir wünschen keinen mörderischen dauernden Streit mit
der deutschen Nation , wir erkennen an , was sie zu dem ge¬
meinsamen Vorrat an Wissen in der Forschung nach materiel¬
len und geistigen Hilfsquellen beigetragen hat , und wie ich
glaube , noch beitragen wird . Wer , wenn ein Vertrag ge¬

schaffen werden soll , ein wirklich bauernder Vertrag , so muh
er mehr sein als ein Stück Papier , geschrieben mit Tinte
und gesiegelt mit Wachs . Er muh sich gründen auf den
authentischen Beweis , dah das deutsche Volk bereit ist , eben >-
so wie wir , den Grundsatz des gemeinsamen gleichen Rech¬
tes , nicht nur als bloh technische oberste , sondern tatsächlich
beherrschend « Autorität in der Welt anzunehmen , was
'durch geeignete wirksame Mahnahmen vermittelt werden
könnte . (Beifall .)

Es ist zu erwägen , ob nicht etwas getan werden soll , um
die Freiheit der Meere zu sichern . Ich meine natürlich,
dah die Führung des widerrechtlichen und schändlichen Un¬
terseebootkrieges mit seinen grausamen Opfern unschuldiger
Menschenleben , der uns zwang , die Handelsschiffe zu be¬
waffnen , nicht allein die Kriegführenden , sondern auch die
Neutralen beispiellosen Gefahren ausgesetzt hat , die bisher
in den Annalen des Seekrieges unbekannt waren . Ich glaube
kaum , dah wir noch sehr viel von den Lippen des Feindes
von der Freiheit der Meere hören werden.

Schliehlich besteht auch die Ansicht , dah der Friede , den
wir im Sinne haben , ein lahmer Frieden und verwandt
werden ' solle , den Krieg unter einem anderen Namen fort-
znsetzen . Kein Friede wäre nach meiner Ansicht , hoffentlich
auch nicht nach der Ihrigen , des Namens wert , der trotz
der Einstellung der Feindseligkeiten und «der Niederlegung
der Waffen zuliebe daraus hinzielt , dah , wie ich früher sagte,
ein verhüllter Krieg eintreten würde , der mit anderen Me¬
thoden , aber in nicht weniger kriegerischem Geiste geführt
würde . Ich habe behauptet und werde weiter so kräftig,
wie nur einer diese Behauptung verfechten , dah es unser
gutes Recht ist , alle rechtmäßigen Methoden , wirtschaftliche
und militärische , anzuwenden , um unsere Hauptziele zu
sichem einen solchen dauerhaften fruchtbaren Frieden zu¬
stande zu bringen , wie ihn die Welt braucht . Die Stellung
der Verbündeten hierzu ist vollkommen klar und von Wil¬
son in letzten Botschaft gekennzeichnet worden . Ich
unterschreibe achtungsvoll die Worte , deren er sich bediente,
und denen ich mich- anschliehe . Ein reinlicher Frieden , das
ist es , was die Bevölkerung dieses Ländles und sämtlicher
alliierten Völker wünschen . (Beifall .) Um ihn zu erreichen
— nicht mehr aber auch nicht weniger — sind sie unbeug¬
sam in Entschlossenheit und in dem festen Willen , vor¬
wärtszugehen und alle notwendigen Anstrengungen und
Opfer zu ertragen.

Das Wolfffche Bureau bemerkt zu der Rede : Asquith
bemühte sich im Vergleich zu früheren Reden , eine maß¬
vollere Tonart anzuschlagen . Dazu hat er auch gerade jetzt,
wo ein Jahr seit dlem deutschen Friedensangebot verflossen
ist . allen Anlah . Wir sehen darin die stillschweigende Anw-
kennung unserer militärisch 'en und politischen Lage . Für
die Pläne der Entente , die auf Deutschlands Niederwerfung
abgenelt haben , ist das verfloffene Jahr die Zeit schwerster
Enttäuschung gewesen . Für dieses Jahr prophezeiten die
englischen Staatsmänner in zabllosen Kundgebungen den
endgiltigen Niederbruch Deutsckland . Jetzt müssen sie er¬
kennen , dah Deutschland so fest und sicher dasteht wie je zu¬
vor in diesen Kriegsjahren . Asquith reckmet aber auf ein
kurzes Gedächtnis der Welk . Niemals soll die Denrütigung
und Vernichtung Dmtfchlands als Kriegsziel dler Entente
gefordert worden sein . Damit leugnet er einfach zahllose
Kundgebungen seiner Kollegen in der englischen und fran¬
zösischen Regierung . Er verleugnet die in den geheimen Ab¬
machungen niedergelegten Absichten gegen Deutschland,
deren gänzlicher Zusammenbruch ja heute vor aller Augen
liegt . Wer Asquith hält immer noch fest an seiner Euildhall-
Red >e die „militärische Herrschaft “ Preußens soll ganz uird
endgiltig vernichtet werden -. Mag Asquith sich mit den Aus¬
legungen dieser seiner Abmachungen abnrühen wie er will,
wir lesen daraus nichts anderes als sein Ziel der mili¬
tärischen Niederwerfung Preutzens und Deutschlands.»

Eine englische Preffstimme.
London , 11 . Dez . (W . B .) Reuter . „Daily News“

nennt Asquiths Rede die offenherzigste und beftüberlrgte über
die Kriegsziele . die seit Beginn des Krieges von einem eng¬
lischen Staatsmann gehalten sei. Der einzige Punkt , in dem
Asquith , Wilson und Landsdowne abwichen , sei die Art
der Garantien . Landsdowne scheine an ein Abkommen nach
der Art der alten Diplomatie zu denken , während Asquith
und Wilson auf dem Standpunkt ständen , dah der Weltfrie¬

den auf der Beschäftigung der Welldemokratie beruhen
müsse . Das britische Volk verlange nicht nach einem Sieg
mit Eebietsgewinn , sondern nach einer Besiegung des
Krieges selbst.

Preußisches Abgeordnetenhaus.
Die politische Betätigung der Staatsbeamte «.

Berlin . 12 . Dez . Auf der Tagesordnung steht der Am
trag der Wgg . Fuhrmann (natl .) , Winckler (kons.) und
Gen ., der Ne Regierung auffordert , das den Staatsbeamten
verfaffungsmähig zustehende Recht der politischen Betätig¬
ung unter Zurücknahme neuerdings versuchter Einschränk-
ungen sicher zu stellen . Der Antrag bezieht sich auf den Er-
lah des Ministers dies Innern , der folgenden Wortlaut hat:
„Anlählich einer Anfrage eines der Herren Oberpräsidenten
über die Beteiligung der politischen und anderen Staats-
beamten an den Bestrebungen der Deutschen Vaterland spar¬
tet habe ich entschieden , dah den Beamten eines Ressorts,
insbesondere den politischen Beamten wie jedem anderen
Staatsbürger der Beitritt zu dieser Partei freistehe , dah es
aber unerwünscht sei, wenn sie in Wort oder Schrift für
ihre Bestrebungen -eintreten .“

Die Fortschrittliche Volkspartei hat folgenden Antrag
Pachnickc ein g eb räch t : „Die Königliche Staatsregiernng zu
ersuchen , für all « Zweige der Staatsverwaltung eine Ver¬
fügung zu erlassen , durch die den Staatsbeamten der st eie
Ausdruck ihrer politischen Ueberzeugung gewahrt , jedoch
untersagt wird , innerhalb der Diensträume oder auf dienst¬
lichem Wege oder sonst in Ausnützung der Dienstgewalt
zur Betätigung für ihre politischen Vereinigungen uns Par-
leien aufzufordern .“

Abg . Fuhrmann (natl .) begründet den Antrag.
Minister Drews erklärte , meine Antwort erfolgt nur aus

ihre Anfrage . Ich - habe es mir zum obersten Grundsatz ge-
inacht , dah von dem mir unterstellten Beamtenkörper alle
Parteien gleich zu behandeln sind . Die Beamten können
ollen politischen Parteien beitreten . Kein Beamter soll , weil
er dieser oder jener Partei b-eitreten will , oder nicht , des¬
wegen irgend welche Vorwürfe oder Nachteile erfahren.
(Beifall links .) Was die Agitation Kr bestimmte politisch«
Parteien anlangt , so ist es recht , dah die Beamten in dieser
Hinsicht nicht so frei stehen , wie andere Staatsbürger , son¬
dern dah gewisse Einschränkungen aller Freiheiten sich aus
der Natur der Sache ergeben . Der Beamte muh es unbe¬
dingt unterlassen , auf die Nachgeordneten Beamten einen
Druck auszuüben . (Sehr richtig links .) Er muh es auch
anderen Personen ' gegenüber unterlassen , vermöge -der Be¬
fugnisse seines Amtes eine Einwirkung auszuüben . (Sehr
richtig ! links .) Der Beamte darf ferner nicht während seiner
Amtsstunden und mit amtlichem Material Agitation für eine
politische Partei treiben.

Abg . Merlin von der frei -konservativen Partei unter¬
stützte Herrn Fuhrmann , während die Herren Kanzow von
bei Fortschrittlichen Volkspartei und Leinerl von der So¬
zialdemokratie es an Verteidigung der Politik der Reichs¬
tagsmehrheit , die auch die Politik der Reichsregierung ist,
fehlen liehen.

Herr Giesberts (Ztr .) nahm Anlah , sein lebhafter Be¬
dauern darüber auszufprechen , dah ihm durch den Schluh
der Debatte die Gelegenheit genommen werde , die Politik
der Reichstagsmehrheit zu verteidigen.

Die Anträge gehen an eine Kommission von 21 Mit¬
gliedern . Morgen : Kohlenversorgung.

Cokalnacbricbten.

* Königstein . 13 . Dez . In der am Dienstag stattge¬
fundenen - Stadtverordneien -Sitzung wurden zunächst di«
letzten Stadtverordnetenwahlen für gülttg erklärt . Alsdann
nahm die Versammlung Kenntnis von der Einladung zu
dem am 19 . ds . Mts . in Frankfurt a . M . tagenden Nassau-
ischen Städtetag . Sodann wurde ein Statut beraten und

I genehmigt , das die Verwaltung der Taunusrealschule regelt.
Die äußere Verwaltung wird einem Kuratorium übertragen,

| bestehend aus dem Herrn Bürgermeister als Vorsitzenden,
j dem Leiter d er Schul «, den beiden Orts geistlichen und sechs
I Bürgern , von denen zwei Drittel von der Stadtverordneten-

versannnlung und ein Drittel von dem Magistrat als Mit-
' glieder gewählt werden . Weiter wurden den städtischen Be-
' amten Teuerungszulagen nach den staatlichen Grundsätzen



bewilligt . Dm übrigen Angestellten und den Arbeitern wird
statt ly Prozent eine Teuerungszulage von 20 Prozent vom
1. Juli d. Js . ab gewährt . Einem Antrag aus Abholzung
der HaderHecke wird nicht entsprochen, weil die zu er
wartende Holzmenge zu gering ist und in keinem Verhält
nie zu bien entstehenden Schädigungen steht.

* Wir machen auch an dieser Stelle darauf ausmerksam,
bas- der für den 18. d. Mts . in Eppstein seitens des König !.'
Donlänen -Rentamtes angesetzte Grundstücksverkauf nicht um
1 Uhr. sondern um drei Uhr nachmittags stattfindet.
^ Keine Weihnachts -Sonderzüge . Jur Vermeidung von
Slöi ungen in der Güterbeförderung muh . wie im Vorjahre
au6- in diesem Jahre von einem Verkehr von Sonderzügen
zu Weihnachten abgesehen werden . Alle nicht unbedingt
nötigen Reisen müssen unterbleiben . — Aon 15. Dezember
au ist bei Benutzung von Schnellzügen an Stelle der bis¬
herigen , nach Preisstufen aufgebauten Ergänzungsgebührcn
eine Ergänzungsgebühr von 100 von H. des tarifmähigen
Fahrpreises zu entrichten. Die Ergänzungsgebühr beträgt
mindestens 3 M.

— Die Reformationsdankspendc zum Schutz und zur
Erhaltung der religiös -sittlichen Werte inr öffentlichen Volks¬
leben der Heimat durch das gedruckte Wort nimnrt auch in
unserem Heimatbezirk einen erfieulichen Fortgang . Tag für
Tag laufen Gaben von Kirchenkassen., evangelischen Verei¬
nen , und Einzelgebern zur Unterstützung der guten und un¬
bedingt notwendigen Sache ein. Unser Bezirk steht aller¬
dings noch beträchtlich hinter Württemberg zurück, wo die
Sammlung am Anfang dieses Monats schon über 320 000
ITCort ergeben hatte ; aber die eifrige Bestellung aller Kreise
mid Stande der Evangelischen unseres Bezirks an der
«ammlung läßt einen Ertrag erhoffen, der eine bedeutende
Forderung der evangelischen Pressearbeit jeder Art möglich
machen wird.

-*> Hornau . 13. Dez. Das auf Sonntag , den 16. Dezem-
er angesagte Theater der hiesigen Jungfrauenvereinigung

muh wegen eines dazwischen gekommenen Sterbefalles aus
Sonntag , den 23. Dezember verlegt werden . — Den Helden¬
tod fürs Vaterland starb nach 40monatiger treuer Pflichter-
fullung der Reservist Johann Preis , Sohn der Witwe Pe¬
ter Preis , dahier . — Mit dem Eisernen Kreuz 2. Kl. aus¬
gezeichnet wurde der Gardefüselier Anton Blei , Sohn des
Herrn Schreinermeisters Heinrich Blei dahier

mann ausgab . Von einem Teil des Geldes lauste er am
nächsten Tage seiner 25jährigen — Braut in Frankfurt einen
Pelz . Das saubere Pärchen wurde ermittelt und verhaftet.

Hanau , 12. Dez. Wegen umfangreicher Diebstähle von
Vahngütern auf dem Nordbahnhof wurden 3 Eisenbahn-
beamte (Schaffner und Hllfsschaffner) hier verhaftet.

Holzappel , IO. Dez. Ein trauriges Schicksal hat die
Witwe G. von hier mit ihrem Enkelkinde dahingerasft.
Während die Mutter des Kindes an der Beendigung ihrer
Schwiegermutter teilnahm , hatte sich Frau E . nach Alten¬
kirchen zur Wartung des Kleinen begeben. Dort ist sie
samt dem Kinde an Gasvergiftung gestorben.

Oppenheim , 11. Dez. Durch' einen Maschinendefekt war
das hiesige Elektrizitätswerk gezwungen , stillzustehen. Als
nun vorgestern Morgen die Arbeiten beendigt waren , stellte
es sich heraus , daß während der Stillegung sämtliche Treib¬
riemen gestohlen sind.

Alzey, 11. Dez. Einen pietätvollen Beschlutz hat das
Stadtoerordn etenkollegium in seiner letzten Sitzung ge¬
troffen . Es wurde beschlossen, in Zukunft bei allen Beerdig,
ungen von Kriegsteilnehmern , die in Privatfamilien öder
in den Lazaretten der Stadt Alzey gestorben sind, die Stadt
durch zwei Mitglieder der Sdadlverordnetenversammlung
offiziell vertreten zu lassen. Die Vertretung durch die zwei
Stadtverordneten erfolgt abwechselnd jedesmal durch 2 andere
Mitglieder der Versammlung.

Großes Hauptquartier. 13. Dezember
(SB. B .) Amtlich.

Die Japaner in Wladiwostok.
London , 12. Dez. (W . B . Nichtamtlich.) Meldung des

Reuterschen Bureaus . Die „Times " meldet aus Washing¬
ton : Die Nachricht aus Tokio , daß in Wladiwostok japanische
Truppen angekommen seien, wird von der japanischen Bot-
chaft bestätigt . Es wird erklärt, dah die Japaner technische

Truppen nach Wladiwostok geschickt haben , um den Hafen
als Endpunkt der sibirischen' Eisenbahn zu betreiben.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprechi

Bon Dirmuiben  bis zur Lys  und südlich von der
S c a r p e zeitweilig lebhafte Artillerietätigkeit.

Oestlich von B u l l e c o u r t entrissen unsere Trup, .. ..
den Engländern mehrere Unterstände und nahmen
Offiziere und 8 4 Mann  gefangen.

Zwischen Moeuvres  und B e n d h u i l I e haben sich
die schon am Abend lebhaften Artilleriekämpfe heute morq?,,
verschärft.

Auch nördlich von St . Quentin  gesteigertes Feuer

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
In Verbindung mit Erkundungsgescchten lebte in ein¬

zelnen Abschnitten die Feuertättgkeit auf.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Wie vereinbart gingen heute im Befehlsbereich des

Gencralfeldmarschalls Prinzen Leopold von Bayern die Ber-
haudlungen über den Abschluh eines Waffensttllftandeg . der
die z. Zt . bestehende Waffenruhe ersetzen soll.

Mazedonische Front.
Im Cer na . Bo gen wurden in kleinen Untern«!,,

muirgen eine Anzahl Italiener und Franzosen gefangen.

Italienische Front.
Bei Schneesall und Nebel blieb die Gescchtstätiakeu

gering.
___ Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorfs.

Kleine Chronik. Die Tauchbootmeldung.

von nah und fern.
Cronberg , 13. Dez. Am Samstag abend verschied nach

längerem Leiden Herr Bernhard Martin im 74. Lebens-
lahre . Vierzig Jahre seines Lebens hat er in Cronbcro
verbracht und in dieser langen Zeit auf verschiedenen Ec-
bieten im kommunalen Interesse segensreich gewirkt. Seine
Tätigkeit begann als Angestellter und Direktor der Krön
thaler Quellen und nach seinem Ausscheiden aus dieser
Firina hatte er sich fast ausschließlich' dem öffentlichen Dienste
gewidmet . Unserer Gemeindeverwaltung gehörte er, sowohl
dem früheren Bürgerausschuß und' dam « der Stadtverord¬
netenversammlung an . Hier begleitete er auch das Amt be*
stellvertretenden Vorsitzenden . Besonderes Verdienst erwarb
er sich durch die Führung der hiesigen Borschutzvereins,
dessen Drrektor er war . •

— Goldene Hochzeit feiern am kommenden Samstag
^re Eheleute Jakob Meister und Frau , Margarethe geb Hilz
Die Jubilare stehen beide in , 73. Lebensjahre und erfreuen
sich besonderer Rüstigkeit.

~ Die Ergänzungswahlen zur Stadtoerordnetcnver-
aminlung haben auch' in der zweiten und ersten Wähler¬

llasse, wie vorauszufehcn war . durch Wiederwahl der seit-
hengeir Mitglieder ihre Erledigung gefunden.

Frankfurt , 12. Dez. Der als unermüdlicher Wanderer
m nahezu allen Orten des Odenwaldes , Vogelsbergcs,
Taunus und Spessarts bekannte Herr August Knyrim ist
gestern früh im Alter von 79 Jahren gestorben. Das Er¬
gebnis seiner jahrzehntelangen Wanderungen legte der Ver¬
storbene in einer großen Anzahl „Wanderführer " nieder,
die ihrer peinlichen Genauigkeit wegen sich ungezählte
Freundte erwarben . Bis vor kurzem noch wandert « der
jugendsrische Greis fast regelmäßig durch' die nahen Gebirge.

Frankfurt . 12. Dez. Als angeblich in Not geratener
Chemiker brandschatzte der 52jährige Kaufmann Friedrich
Trapp seit langer Zeit reiche jüdische Familien und betrog
diese Zim erhebliche Summen . Jetzt gelang es der Polizei,
den Schwindler , der meistens unter dem Namrr Dr . phil.
Eliftav Lehmann austrat , zu verhaften.

Offcnbach, 12. Dez. Der 16jährige Anschläger Georg !
Hcymell schlich sich in die Wohnung einer Eemüsehändlerm !
und überfiel diese, als sie im Schlafe lag . Er raubte die !
Var ^ ast von annähernd 400 Mark und würgte die sich ■
wehrende Frau , wobei  er sich sogar noch, als Kriminalschutz-

Dessau, 11. Dez. Ein ungewöhnlich dreister Einbruchs-
diebstahi, der offenbar nur von einer mit den örtlichen Ver¬
hältnissen vertrauten Persönlichkeit verübt sein dürfte , ist im
hiesigen Rathause gestern ausgeführt worden . Während der
Mittagszeit , als das Gebäude verschlossen war , wurde in
einem Dienstraum ein Pult erbrochen und daraus eine
große eiserne Kassette mit rund 9000 Mark entwendet . Das
Geld stammte aus Erträgen des städtischen Lebensmittelver¬
kaufs.

Düsseldorf, 12. Dez. In dem Kriegswucherprozeß gegen
Daniels , Schöndorff und Genossen ist auf Anordnung des
Vorsitzenden' der Strafkammer die Berichterstattung über die
Verhandlungen bis nach Schluß der Beweisaufnahme auf¬
gehoben worden , da eine Beeinflussung der Zeugenaussagen
durch die Presseberichte erfolgen könnte. Die Urteilsverkün¬
dung wird fiir morgen abend erwartet.

Berlin , 13. Dez. (W . B . Amtlich.) Eines unserer Un¬
terseeboote, Kommandant Kapitänleutnant Jeh hat neuer¬
dings im Sperrgebiet um England 35 000 Bruttoregifter.
tonnen versenkt. Unter den vernichteten Schiffen befanden
sich ein sehr großer Dampfer mit vier Masten,Zwei mittel¬
große dewaffnete Dampfer , von denen einer durch vier Be¬
wacher gesichert war , ein Passagierdampfer vom etwa 7500
Tonnen , sowie ein mittelgroßer Tankdampfer.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Der Seekrieg.

Bekanntmachung für Eppstein
Betrifft Hausschlachtungen.

In denjenigen Fällen in welchen für die Haus schiachter
Schweine zur Verfügung stehen, kann die Hausschlachtung
von Rindvieh , Kälbern oder Schafen in der Regel nicht ge¬
nehmigt werden.

Dies bezieht sich auch auf Noischlachtungen.
Die Ortsbehörden ersuche ich um entsprechende Deröffent-

lichnng.
Bad Homburg v. d. H.. den 6. Dezember 1916.

Der Königliche Landrat . I . B . : v. Brüning.

Wird »aröffentkicht.
Eppstein , den 13. Dezember 1917.

Die Polizeiverwaltung : Münscher.

Die geitung aus der Heimat
wird von den Feldgrauen mit Spannung erwartet
imd mit Interesse gelesen. Wer feinen im Krieg«
befindlichen Angehörigen eine Freude bereiten will,
bestelle für sie ein Monats -Abonnement auf die

amtliche „Taunus -geitung ".

Berlin , 13. Dez. (W . B .) Amtlich. Leichte Streit-
kräste unter Führung des Korvettenkapitäns Heinicke haben
am 12. Dezember morgens dicht unter der englischen Küste
vor der Tyne - Mündung  den feindlichen Handelsver¬
kehr angegriffen . In erfolgreichem Gefecht mit den englischen
Vorposten wurden 2 große Dampfer und 2 be¬
waffnete Patrouillenfahrzeuge versenkt.
Unsere Stteitträfle kehrten ohne eigene Verluste oder Be.
schädig»ngen zurück.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Die Waffenftlüstands-Verhandlungen.
Petersburg . 11. Dez. (W . B . Nichtamtlich.) Meldung

der Petersburger Telegraphenagentur . Am 28. November
nachts traf unsere Friedensabordnung entsprechend' der Ver¬
abredung in Brest-Lttowsk ein. Sie traf die Abordnungen
der Mittelmächte am 29. November mittags . Außer den
vom Rate der Volkskommissare beauftragten Vertretern der
politischen Parteien nahmeir an unserer Abordnung Militär-
vertteter teil , die von der Armee und der Flotte entsandt
waren , um notwendige Aufklärungen zu geben, lieber
einige Punkte wurde in den ersten Sitzungen ein Einver¬
ständnis erreicht.

Der Bürgerkrieg in Rußland.

Betr . Miichkarten.

Amsterdam . 12. Dez. (W . B . NichtamtlichZ Die
„Times " meldet aus Petersburg : Der Eröffnung der ver-
fassunggcbenden Bersainmiung wird mit großer Spannung
cntgegengesehen . Ein Teil der Bevölkerung von Petersburg,
der sich vor Unruhen fürchtet, hat die Hauptstadt verlassen.
Kerenskij , dessen Aufenthaltsort strsnge geheim gehalten
wird,, wurde von der südwestlichen Armee zum Abgeordneten
in der gesetzgebenden Versammlung gewählt . 'Auch ein
früherer Justizminister wurde gewählt und zwar durch die
Negierung der neuen sibirischen Republik.

^ » sgabe der Milchkarten für die Zeit vom 17 . Dezember
l %.17  . bl5J 7' Aebruar 1918 erfolgt morgen. Freitag , den 14. ds.
Mts . im hres. Rathaussaal . Es erhalten die Familien mit den An¬
fangsbuchstaben:

A- H von nachm. 2- 3 Uhr . M - T von nachm. 4- 5 Uhr
I —L „ 3 — 4 „ U—Z 5_ <5

Dre Reihenfolge ist genau einzuhalten.
Königstein ( Taunus ) , den 13. Dezember 1917.

_ Der Magistrat . Jacobs,

evangelische Glaubensgenossen!

Grundstücksverkauf.
15- Dezember d. I ., nachmittags 3 Uhr . wird im

Ä ^ twuse zu Eppstein das öomänenfiskaliscke Grundstück , Kcntenblatt 3

Höchst a . an ., den 7. Dezember 1917.
Königl . Domänen -Rc ntamt.

.. . Die Gegenwart verlangt , daß evangelische Well - und Lebensan-
" '' "J) n<d5t  n,ur  L" Bringt und Unterricht , sondern auch in der Taqes.

presse znm Ausdruck komm. Diese Arbeit ieisteu seit langem die

Ä fS ’ÄTft 'Ät KÖ
BS 'fe Ä 'Ä 'ÄbS '“» 1"ec,mnm 6lt -*»

Reformationsdank
IM?ur Erhaltung der sittlich -religiösen Werte

öffentlichen Volksleben der Heimat durch das grdruckte Wort
und n E Bitte wird von angesehenen Persönlichkeiten aller Stände
und Berufe unieres Heimatbezrrks auss wärmste unterstützt.

Bezirkssynodal -Ausfchutz für Schriftcnwesen Wiesbaden.
Gaben nehmen entgegen alle Pfarrämter sowie die Hauni.

ün"Nscheckkonto^2l^

6ine Ziege
*u verkaufen

Konrad Liesem , Fischbach.

D amen febreibtifeb
(fast neu ) zu verkaufen

Falkensteiner . tr . 81 , Kgst.
2 guterhaltene

Bettstellen mit
Sprungrahmen

und

Wollmatratzen
zu verkaufen.
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